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Flora zwischen Landau und Germersheim
C.Weingart 2006 (V. Jan.2024 )

Anmerkung von C.Weingart 2006:
Als Futter- und Gründüngungspflanze sehr häufig in Äckern, Rebflächen, an Böschungen und
auf Renaturierungsflächen eingesät, vielfach verwildert und wohl auch stellenweise dauerhaft
eingebürgert in gestörten Halbtrockenrasen, mageren Glatthaferwiesen, in
Queckenpionierrasen oder in ruderalen Pionierges., v. a. an Rainen, Böschungen und auf
Brachen, in Steinbrüchen, Kies- und Sandgruben, an Schutt- und Baustellen, auf
Bahngelände und ähnlichen Ruderalflächen; besonders an sonnigen, warmen, trockenen bis
wechselfrischen Stellen mit (recht) nährstoff- und basenreichen, neutralen oder leicht
sauren, lockeren, tiefgründigen, humusarmen, steinigen oder reinen feinerdehaltigen Sand-,
Lehm- oder Tonboden neben Arrhenatherum elatius, Dactylis glomerata, Elymus repens,
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